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INTERVIEW

Mieten steigen im Schnitt um sechs Prozent
Jüngste Erhebung basiert auf Fragebogen-Umfrage – Kleine Wohnungen sind besonders begehrt

Er dient Mietern und Vermie-
tern als Orientierung, welche 
Preise in Lemgo üblich sind: 
der Mietspiegel. Die neueste 
Aufl age dokumentiert einen 
Anstieg um durchschnittlich 
sechs Prozent gegenüber 2011.

Lemgo. Der deutliche Auf-
schlag wirft  Fragen auf, die die 
LZ an einen „Autor“ des Miet-
spiegels stellt. Norbert Stuken-
bröker (50) ist Vorsitzender 
des Vereins „Haus & Grund 
Lemgo“, der das Zahlenwerk 
zusammen mit dem Mieter-
bund OWL und der Stadt he-
rausgibt.

Sechs Prozent Aufschlag in 
zwei Jahren. Das klingt hap-
pig und liegt deutlich über der 
allgemeinen Teuerungsrate. 
Befi ndet sich Lemgo auf dem 
Weg, für Mieter ein teures 
Pfl aster zu werden? 

Norbert Stukenbröker:
Nein, das sehe ich nicht so. 
Das Plus von sechs Prozent hat 
zum Großteil damit zu tun, wie 
wir die Daten für den aktuel-
len Mietspiegel erhoben haben.

Das müssen Sie erklären… 
Stukenbröker: Die  Mietspie-

gel für Lemgo schreiben wir 
alle zwei Jahre mit allgemei-
nen Daten wie der Infl ations-
rate oder unseren Erfahrungen 
aus dem Markt heraus fort. Für 
den aktuellen Mietspiegel ha-
ben wir eine aufwendige Erhe-
bung mit Fragebögen gestartet. 
Beispielsweise haben alle un-
sere 1000 Mitglieder einen be-
kommen, und auch der Mieter-
bund hat sie verteilt. Am Ende 

haben wir 500 bis 600 Bögen 
mit Angaben zur Wohnungs-
größe und deren ungefährer 
Lage, zum Mietpreis und zu 
seiner Entwicklung sowie zur 
Ausstattung ausgewertet. Das 
hat ein umfassendes Bild er-
geben und ist genauer als eine 
einfache Fortschreibung wie 
in 2011.  

Mag sein, aber bedeutet das 
jetzt, dass alle Mieter in 
Lemgo Erhöhungen fürchten 
müssen?

Stukenbröker: Nein, das 
sehe ich nicht. Die meisten 
Vermieter verzichten lieber auf 
den einen oder anderen Euro, 
wenn sie einen seriösen Mie-
ter haben, der pünktlich zahlt. 
Auch die Vermieter sehen die 
steigenden Nebenkosten, die 
sich fast zu einer zweiten Mie-
te entwickelt haben. Aufschlä-
ge von 30 Prozent oder derglei-
chen gibt es hier nicht. 

Was ist gesetzlich bei beste-
henden Mietverhältnissen 

möglich?
Stukenbröker: Maximal 20 

Prozent in drei Jahren.

Das heißt, auch wenn jetzt ein 
Vermieter in dem neuen Miet-
spiegel sieht, dass er eigentlich 
doppelt so viel verlangen 
könnte, kann er das nicht?

Stukenbröker: Nein, er 
könnte theoretisch erst ein-
mal nur um 20 Prozent erhö-
hen und müsste dann wieder 
drei Jahre lang warten. Außer-
dem sollte eine Erhöhung wenn 
möglich immer im Einverneh-
men mit dem Mieter erfolgen. 
Ansonsten droht der mühselige 
Weg über die Gerichte. 

Was ist denn bei einer Neu-
vermietung? Da gilt die 
20-Prozent-Regel ja nicht…

Stukenbröker: Richtig, aber 
das regelt hier in Lemgo das re-
lativ ausgeglichene Verhältnis 
von Angebot und Nachfrage. 
Wer beispielsweise 30 Prozent 
über dem Mietspiegel verlangt, 
der wird seine Wohnung nicht 

los – egal wo sie liegt.   

Welcher Typ von Wohnung 
lässt sich am schnellsten in 
Lemgo vermieten, und gibt es 
auch „Ladenhüter“?

Stukenbröker: Als Faust-
formel könnte man sagen: Je 
 größer die Wohnung ist, desto 
schwieriger ist sie zu vermieten. 
Anders herum gesagt: Durch 
immer mehr Single-Haushalte 
und die steigende Anzahl der 
Studierenden steigt die Nach-
frage nach kleinen Einheiten. 

Und das seit Jahren. Ich sehe 
auch keine Trendumkehr, weil 
mittlerweile vermehrt ältere 
Menschen aus umliegenden 
Landgemeinden nach Lemgo 
ziehen, weil dort vielleicht 
der letzte Laden geschlossen 
hat oder der Hausarzt in Ren-
te gegangen ist.  Für Familien, 
die eine 100-Qua dratmeter-
Wohnung in Lemgo suchen, 
gibt es ein größeres Angebot.

Das Interview führte LZ-Redakteur 
Thomas Reineke.

Begehrtes Pflaster: Die Innenstadt von Lemgo ist eine beliebte Wohngegend. Mietwucher hat laut Angaben von Norbert Stukenbröker 
von „Haus & Grund“ trotzdem keine Chance.  ARCHIVFOTO: BECKMANN

Mietspiegel

Der neue Lemgoer Miet-
spiegel  ist unter anderem in 
der Bürgerberatung am Markt-
platz, in der Sparkasse an der 
Mittelstraße und im Büro von 
„Haus & Grund“, Breite  Straße 
29, zu erhalten. Im Internet ist 
er unter www.haus-und-grund-
lemgo.de oder auf der Home-
page der Stadt unter www.

lemgo.de (erst „Bauen & Um-
welt“ klicken und dann auf 
„Bauen, Kaufen, Wohnen“ ge-
hen) zu fi nden. Der Spiegel weist 
für Lemgo eine Kaltmiete-Span-
ne von 3,20 Euro (Erstbezug vor 
1948 für mittlere Wohnlagen) 
bis 7,20 Euro pro Quadratmeter 
(gute Wohnlage, Baujahr 2009 
und jünger) aus.  (Rei)Wohnungsexperte: Norbert Stu-

kenbröker. FOTO: REINEKE

Auf den 
Spuren alter 
Apotheker

   Radwandergruppe 
„Alt Lemgo“ lädt ein

Lemgo. Anlässlich des 400. Ge-
burtstags des Lemgoer Apothe-
kenerkers fährt die Radwan-
dergruppe des Vereins „Alt
Lemgo“ am morgigen Mitt-
woch historische Kräuter-
gärten und Apotheken ab.
Dazu ist ein Vortrag von Dr.
Heiner Borgrefe vom Weser-
renaissancemuseums vorge-
sehen. 

Der stellvertretende Leiter
der Einrichtung im Schloss
Brake wird laut einer Presse-
mitteilung die Bedeutung der
Reliefs, der dargestellten Per-
sonen und der Symbole am Re-
naissanceerker der Lemgoer
Ratsapotheke erklären. Etwas
zur Entwicklung der Apothe-
ken in der alten Hansestadt im
Allgemeinen erfahren die Teil-
nehmer während der Fahr-
radtour. Beispielsweise wer-
den Infos über die öff entliche
Markthalle und den Verhand-
lungssaal der Ratsherren, also
das mittelalterliche Rathaus,
gegeben. Dieses wurde laut
einer Pressemitteilung 1612
mit einem einmaligen Renais-
sanceerker erweitert, weil die
Ratsapotheke zu klein war.
Studierte Kenner der Kräuter,
Gewürze und der Chemie ver-
abreichten Medikamente, die
zur Linderung der Schmerzen
beitrugen. Außerdem wurde
Schnaps gebrannt, Liköre wur-
den gemixt und erste Süßigkei-
ten hergestellt, heißt es weiter. 

Start der Radtour ist um 7 Uhr ab dem
ältesten nachgewiesenen Apotheken-
garten am Regenstorplatz. Das Ende
ist gegen 19.15 Uhr vorgesehen. 

Karibische Töne locken zum Tanz
Fest an der Deele Brosen

Kalletal-Brosen. Lateinameri-
kanische Klänge, bestes Som-
merwetter, gut gelaunte Gäste 
und Tänzer: Das sind die Zuta-
ten für eine gelungene „Karibi-
sche Salsa Nacht“ rund um die 
Deele Brosen gewesen. Zu die-
ser hatte der Kulturkreis Kalle-
tal eingeladen.

Die 13-köpfi ge Salsa-Band 
„Latin Groove Collective“ aus 
Petershagen heizte dem Publi-
kum mächtig ein. Schnell bega-
ben sich so einige Gäste Rich-
tung Tanzfl äche. Förderlich 
war auch die Einweisung von 
Axel Senge, der den Anwesen-
den Salsa-Grundschritte nä-
her brachte und dafür vom Sa-
xophonisten zum Tanzlehrer 
wechselte.

Hausherr Henry Heidsiek 
hat bei den monatlichen Kon-
zerten in der Deele Brosen 
die Oberaufsicht. Er bedien-
te bei der Veranstaltung als 
Ton-Ingenieur 14 Regler zur 
Steuerung von Solo-Einlagen 
und der richtigen Gesamtmi-
schung. Zum Salsa-Grundkurs 
holte ihn aber Sängerin Astrid 
Berenguer auf die Tanzfl äche.

Assoziation mit schönem
Wetter und Urlaub
Percussion-Instrumente be-

diente an diesem Abend Ma-
rio Scholz. Er ist seit 35 Jahren 
Schlagzeuglehrer an der Mu-
sikschule Petershagen und hat 
die Band „Latin Groove Coll-
ective“ ab 2008 aufgebaut. Er 

erklärt die Faszination latein-
amerikanischer Musik so: „Da 
ist die Assoziation mit schönem 
Wetter, Strand, Urlaub. Exoti-
sches macht immer neugierig.“ 
Die Musik selbst sei vielschich-
tig, die Anzahl der Akkorde 
überschaubar, die Melodien 
seien eingängig.

Mit zwölf seiner Schlagzeug-
Schüler hat er 2008 außerdem 
die „Drum Vampires“ gegrün-
det. Deren Repertoire wurde 
erweitert, weil sie auch auf Öl-
fässern, Mülltonnen oder Ben-
zinkanistern trommeln. Seit 
2012 nennt sich die Combo 
„Trash Test Dummies“ – und 
zeigte am Samstagabend ein 
wahres Feuerwerk an Samba-
Rhythmen.  (rs)

Salsa-Klänge: Jenny Krämer, Astrid Berenguer und Mary Nallo (vorne, von links) von der Band „Latin 
Groove Collective“ bringen die Gäste mit Gesang in Stimmung.  FOTO: SÖLTER

Olympia-Teilnehmer geben
beim Pfannenlauf alles

Spiel und Spaß mit dem SV Kükenbruch

Extertal-Kükenbruch. Ob 
beim  Bratpfannen-Hinder-
nislauf, beim  Extrembasket-
ball und oder bei kniffl  igen 
Denksport-Aufgaben –  die 
Kükenbrucher Dorf-Olympi-
ade hat den Teilnehmern viel 
abverlangt. Aber vor allem 
war bei der Aktion des Sport-
vereins (SV) Kükenbruch auf 
dem Sportplatz Spaß angesagt.

 Die Gastgeber hatten für das 
fröhliche Spektakel  eine Teil-
nehmer-freundliche Zeit vom 
Vormittag bis zum frühen 
Nachmittag gewählt. Und wie 
bereits bei der Premiere im Vor-
jahr traten fünf Teams aus Jung 
und Alt an, die sich im Vorfeld 
formiert hatten, erklärte der 
SV-Vorsitzende Wolfgang Mi-
sche.

Entspannt und mit reichlich 
Pausen zum Kräft esammeln 
verlief der Wettbewerb ohne 

größere Komplikationen. Die 
einzelnen Disziplinen muss-
ten nicht groß erklärt werden: 
Beispielsweise ist das Beseln in 
Kükenbruch eine Mischung aus 
norddeutschem Boßeln mit ei-
nem Schrubber sowie Ho-
ckey ist – das erschloss sich bei 
den Teilnehmern von selbst. 
Schwieriger dagegen war es für 
die Erwachsenen, auf Pedalos 
die Balance zu halten. Gestützt 
von je zwei Mitläufern kamen 
auch Ungeübte sicher ins Ziel.

Auch einen Kreativ-Wettbe-
werb hatten sich die Gastgeber 
ausgedacht. Bei diesem galt es 
für die Teilnehmer, aus einem 
Gasbetonstein einen Verein-
spokal zu gestalten. Ob aber 
auch wenigstens einer der Ent-
würfe Chancen auf Umsetzung 
hat, will der Vorstand in geson-
derter Sitzung prüfen.

Auf alle Fälle war allen Ak-
teuren der Beifall der Zuschau-
er sicher, die die Zehnkämpfer 
anfeuerten, wo immer es ging. 

 Nach Ende der Spiele über-
reichte Wolfgang Mische den 
drei besten Teams Geldprei-
se im Wert von insgesamt 200 
Euro. Auf Platz eins landeten 
die Kükenbrucher Pumpenkö-
nige, die ihren Heimvorteil ver-
werten konnten.

 Bei der Aft er-Olympia-Party 
wurden von Wettkämpfern und 
Zuschauern Ideen für die Dorf-
olympiade 2014 vorgeschlagen. 
Diese hielt der Schrift führer des 
SV Kükenbruch, Dietmar Nol-
ting, in seinem Protokoll für die 
Vereins-Chronk fest.  (ho)

Sportlich: Jorina Stütze versucht 
sich am Pfannenlauf, den Wolf-
gang Mische (rechts) gespannt 
verfolgt.  FOTO: HOPPE

Schützen
bereiten sich
auf Fest vor

Infos und Beförderungen

Barntrup. Mitglieder des
Schützenvereins Barntrup fi e-
bern jetzt schon dem anste-
henden Schützenfest im Au-
gust entgegen. Dieses stand im
Mittelpunkt der Versammlung
der 2. Kompanie.

Während dieser ging es laut
einer Pressemitteilung um
die Aufgabenverteilung beim
Schützenfest. Justo Uceda, Chef
der „Edelweiß-Schützen“ leg-
te den Anwesenden außerdem
nahe, beim Königsschießen am
Samstag, 17. August, ihr Bestes
zu geben. Die 2. Kompanie lie-
ge zwar beim Schießen nicht
immer auf den vorderen Plät-
zen, bewiesen sich jedoch bei
Schützenfesten umso mehr mit
ihrer Feierfreude. So fallen die
Trachtenmänner der Edelweiß-
Kompanie mit ihrem Durch-
haltevermögen positiv auf, die
Trachtendamen hingegen mit
ihren Gesängen, heißt es weiter.
Letztere feiern in diesem Jahr
übrigens das 25-jährige Beste-
hen ihrer Gruppe.

Während der Versammlung
standen außerdem Beförde-
rungen verdienter Mitglieder
auf der Tagesordnung. 

Der nächste wichtige Termin
für die 2. Kompanie ist, so die
Mitteilung, die Teilnahme am
Festumzug während des Schüt-
zenfestes in Bösingfeld.

Näheres zur 2. Kompanie gibt es un-
ter www.edelweissschuetzen.com im
Internet.

Fahrerin kracht
in Werbeplakat

Dörentrup. Eine 50-jährige 
Fahrerin ist mit ihrem Fiat am 
Sonntag von der Straße abge-
kommen, wie die Polizei mit-
teilt. Sie war gegen 12.30 Uhr 
auf der Lemgoer Straße (B 66) 
Richtung Lemgo unterwegs, 
verlor in einer Rechtskurve in 
Höhe des Bahnhofs die Kon-
trolle über ihr Fahrzeug und 
krachte mit diesem gegen ein 
Werbeplakat. Die Frau wur-
de vorsorglich ins Kranken-
haus gebracht. Den Sachscha-
den schätzt die Polizei in ihrem 
Bericht auf mehrere Tausend 
Euro. 

Hanse-Schüler
spielen Kishon

Stück ist heute zu sehen 

Lemgo. In der Mensa des 
Hanse-Berufskollegs ist heute 
das Th eaterstück „Der Vater-
schaft sprozess des Joseph Zim-
mermann“ von Ephraim Kis-
hon zu sehen. Die Auff ührung 
beginnt um 19.30 Uhr. 

In dem Stück geht es laut ei-
ner Pressenotiz um die Ausei-
nandersetzung mit der ewigen 
Frage nach der Herkunft  von 
Gottes Sohn. In der Gerichts-
komödie aus dem Jahre 0 treten 
die Ankläger Maria und Josef 
und Zeugen wie Erzengel Ga-
briela und sogar der Teufel auf. 
Die Paraderolle aber spielt ein 
ehrwürdiger alter Herr, auch 
„Gott im Himmel“ genannt...

Der Eintritt kostet an der Abend kasse 
4,50 Euro.

Helmut Haybach 
spricht über Glauben
Lemgo. Die Mitarbeiter des 
Ökumenischen Altenheim-
besuchsdienstes Lemgo tref-
fen sich am heutigen Dienstag 
um 16 Uhr im Kreissenioren-
heim, Echternstraße 126. Hel-
mut Haybach von der Heilig-
Geist-Gemeinde hält einen 
Vortrag zum Th ema „Der Di-
akon – Glaube und Welt“. 

„Pöstenhof“ informiert
Lemgo. Der Verein „Pösten-
hof Lemgo – Verein für Leben
und Wohnen in Gemeinschaft “
lädt für den heutigen Dienstag
auf 19 Uhr zu seinem nächs-
ten Stammtisch ein. Das Tref-
fen fi ndet im Gemeinschaft s-
raum, Hinter den Pösten 2a,
statt. Weitere Infos gibt es unter
www.pöstenhof.de im Internet.
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